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Treffen für regenfeste Alt- und Neu-Zurzacher
Countdown-Anlass zur Einweihung  
einer Aussichtsplattform.

RÜMIKON (fi) – Gegenseitige Be-
schnupperung von Menschen aus den 
neun Ortschaften ist das Ziel gewesen. 
Wer kam, ist mit andern auf «Schirmfüh-
lung» gegangen und hat das Gespräch 
rasch gefunden. Neben den gastgeben-
den Rümikern haben vor allem Frauen 
und Männer aus Bad Zurzach der gars-
tigen Witterung getrotzt. Sie wollen nicht 
nur «technisch» zur Gemeinde Zurzach 
zusammenwachsen, sondern sich auch 
auf der menschlichen Ebene finden. Der 
verregnete Novemberabend hat dazu ei-

nen ausserordentlich guten Rahmen ge-
boten. Die Rümiker haben Getränke 
spendiert und die Fischknusperli-Porti-
on war für einen Fünfliber wohlfeil zu 
haben. Damit war der Bezug zum Rü-
miker Wappentier geschaffen und dem 
exklusiven Recht ihrer Ortsbürger – der 
Fischerei auf dem Rhein und an seinen 
beiden Ufern – Ehrerbietung erwiesen. 

Brötliplatz mit Aussicht
Ort der Festivität war der Bunker am 
Rheinufer unterhalb des «Stipel-Hau-

ses» – ein früherer Bewohner, der als 
Stipulator amtete, hat ihm den Namen 
gegeben. Auf seinem Bunkerdach, das 
ebenerdig erreicht werden kann, ist eine 
Feuerstelle mit Kalksteinquadern als 
Sitzgelegenheiten eingerichtet worden. 
Ein Geländer, das von Kindern nicht er-
stiegen werden kann, schützt gegen den 
Sturz ins Wasser. Hier lässt es sich wohl 
sein. Ausserdem war am erlöschenden 
Tag noch die herbstliche Farbenpracht 
des Waldes am deutschen Ufer zu erken-
nen. Und der seit 1941 gestaute Rhein 
vermochte das letzte Licht besonders 
reizvoll zu spiegeln.

Der Platz liegt am viel begangenen 
Rheinuferweg und ist auch von der Stras-
se her gut zu sehen. So ist es nicht er-

staunlich, dass er seit seiner Errichtung 
im Sommer fast täglich bevölkert ist. 

Überflüssig gewordenes 
Verteidigungswerk
Eine lange Reihe von Bunkern ist ab 
1939 am Rhein gebaut worden – gewis-
sermassen als äusserste Verteidigungsli-
nie – direkt an der Grenze zum damals 
nationalsozialistisch regierten und mit 
Waffengewalt nach Weltherrschaft stre-
benden Deutschland. Der Bau erfolgte 
noch vor dem Aufstau des Rheins durch 
das Kraftwerk Reckingen. Mittlerweile 
haben die Bunker ihre militärische Be-
deutung verloren. Ein Grossteil ist ver-
kauft worden. Die Gemeinde Rümikon 
hat den besagten Bunker für wenig Geld 

erworben, als für den Löschschutz im In-
dustriegebiet eine Wasserbezugsstelle er-
richtet werden musste. Der Bunker war 
billiger zu bekommen, als das erforderli-
che Durchleitungsrecht. Nun sind die bei-
den Anschlussstutzen der in die Tiefe füh-
renden Chromstahlrohre zu sehen. Hier 
kann das TLF andocken und ansaugen, 
nachdem ein Stockwerk tiefer die Saug-
leitung erstellt und der Seiher ins Wasser 
geworfen wurde. Die Lage erlaubt nun 
nicht bloss den besseren Schutz des In-
dustriegebietes, sondern auch des Dorfes.

Der Abend war ein Erfolg. Die zahl-
reichen Besucherinnen und Besucher 
haben eine Lektion neuerer Geschichte 
und Heimatkunde genossen, ohne dass 
jemand darüber referiert hätte. 

Sebastiano Bucca, Galerist, und Rita Harries, Mitarbeiterin der Galerie, lauschen den Ausführungen von Künstlerin Chantal Hediger. Vernissagebesucher deuten das Werk mit dem Titel «Sich­t­raum 4».

Der Betrachter vollendet das Werk
In der Galerie Mauritiushof geht es aktuell um Träume, um Räume und  
um die je eigene Sichtweise. Ausgestellt sind Werke der Künstlerin Chantal Hediger.

BAD ZURZACH (uz) – «Wir kennen uns 
doch, nicht wahr?», meinte einer der Ver-
nissagebesucher zu Künstlerin Chantal 
Hediger. Es war am vergangenen Frei-
tagabend. «Nein, ich wüsste nicht woher», 
antwortete die Angesprochene, und im 
Gespräch dann stellte sich heraus, dass 
der Besucher zwar die Künstlerin kann-
te, sie ihn aber nicht. Vor Jahren nämlich 
war Chantal Hediger als Nachrichten-
sprecherin bei Tele M1 tätig. Ihr Gesicht 
ist dem Tele M1-Publikum daher noch 
vertraut, und jenem Vernissagebesucher 
war es das eben auch. 

Die Zeiten als Nachrichtensprecherin 
sind lange schon vorbei. Chantal Hediger 
arbeitet heute als freischaffende Künst-
lerin und diplomierte Kunsttherapeu-

tin. Aktuell ist sie mit der Ausstellung  
«Sich-t-räume» in der Galerie Mauriti-
ushof zu Gast und zeigt Werke aus den 
Jahren 2014 bis 2021. 

Vom Gegenständlichen zum Abstrakten
Galerist Sebastiano Bucca hat nach ei-
genem Gutdünken «Sich-t-räume» zu-
sammengestellt. Er wählte aus den Wer-
ken der Künstlerin aus und arrangierte 
ihre Gemälde in den Räumen der Ga-
lerie so, dass der Besucher vom Gegen-
ständlichen zum zunehmend Abstrakten 
geführt wird. 

Vielschichtig
«Mein Thema ist der Mensch», sagt 
Chantal Hediger, und tatsächlich ist 

auf fast jedem ihrer ausgestellten Wer-
ke denn auch eine menschliche Gestalt 
auszumachen, fast ausschliesslich weib-
liche. Die Künstlerin stellt allerdings 
nicht nur die einzelnen Gestalten dar, 
sondern weist mit ihren Bildern auch 
auf die Vielschichtigkeit der mensch-
lichen Existenz hin. Neben konkreten 
Gestalten sind darum auch schemenhaft 
angedeutete zu erkennen, und manch-
mal bewegen sich Hedigers Gestalten 
vor Strukturen oder in grob skizzierten 
Räumen. 

Alles was den Menschen prägt
Die Künstlerin versteht das schemenhaft 
Angedeutete, die Strukturen oder die 
Räume als Gefühle oder Beziehungen, 

als Verhaftungen in der Vergangenheit 
oder als unsichtbare Präsenzen. «Meine 
Bilder zeigen, was das Wesen eines Men-
schen prägt oder beeinflusst», fasst sie 
zusammen. 

«Letztlich aber liegt es nicht an mir, 
ein Gemälde zu deuten und ihm seinen 
Sinn zu geben. Das steht dem Betrach-
ter zu», meint die Künstlerin und betont, 
dass genau darauf ja auch der Titel der 
Ausstellung verweise: «Sich-t-räume». 
«Im Begriff ‹Sichträume› stecken die 
Worte ‹sich› und ‹Sicht›, ‹Träume› und 
‹Räume›», erklärt sie, und es gehe ihr da-
rum, der je eigenen Sichtweise der Be-
trachterinnen und Betrachter und deren 
Träumen Raum zu geben. 

Bis Mitte Dezember
Die Galerie Mauritiushof beherbergt 
Chantal Hedigers Werke noch bis zum 
12. Dezember. So lange besteht Gele-
genheit «What are you thinking about», 

«Freedom of Joy» oder «Window of Op-
portunity» – um nur drei der 42 ausge-
stellten Werke der Künstlerin zu nen-
nen – zu betrachten und zu deuten. 
Chantal Hediger sagt: «Ich wünsche mir, 
dass bei der Begegnung mit meinen Bil-
dern, die Welt für einen Moment still-
steht und sich der Betrachter in ihnen 
wiederfindet.»

Damenturnverein: 
Adventskränze
BAD ZURZACH – Auch in diesem Jahr 
stellen die Frauen des Damenturnver-
eins Adventskränze, Gestecke und Tür-
klopfer her. Bei Interesse kann ein Kranz 
nach eigenen Wünschen hergestellt wer-
den. Die Farbe der Kerzen oder Kugeln 
können selbst ausgewählt werden. Die 
gewünschten Produkte können abgeholt 
werden oder die Turnerinnen bringen die-
se zu den Bestellern. Bestellungen nimmt 
Rita Indermühle, 076 506 75 14, gerne bis 
zum Mittwoch, 17. November, entgegen. 

Oberhalb des Bunkers wird für die Fischknusperli angestanden. Auf dem Bunker wird von den einen die Wärme des Feuers und von den andern die Aussicht auf den Rhein genossen.


